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Deutschland und die Kontrollfrage.
Die deutschen Vorbehalte.

Ein Memorandum an den Völkerbund.
. TU . London, 2. Dez. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph veröffentlicht folgendes Memorandum , das
die deutsche Regierung bereits vor längerer Zeit an den Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes gerichtet hat.

„An den Generalsekretär des Völkerbundes ! Die deutsche Re¬
gierung hat auf das sorgfältigste die Beschlüsse des Völkerbunds-
rates und die anderen Dokumente geprüft, die sich auf die An¬
wendung des Artikels 213 des Versailler Vertrags beziehen, und
die der deutschen Regierung in Ihrem Schreiben vom 19. März
und 10. Juni vergangenen Jahres mitgteilt wurden . Die deut¬
sche Regierung sei bereit , in Uebereinstimmung mit Artikel 213
des Versailler Vertrages sich jeder Investigation (Kontrolle ) zu
fügen, die der Völkerbundsvat mit Mehrheitsbeschluß für not¬
wendig erachtet. Sie ist weiterhin bereit , jede Erleichterung für
die Ausübung dieser Kontrollmaßnahmen innerhalb der Grenzen
des Versailler Vertrages zu gewähren . Die Möglichkeit einer
derartigen Kontrolle gewährt der deutschen Regierung ein ge¬
wisses Maß von Schutz gegen ungerechtfertigte Anschuldigungen.

Die Beschlüsse und die Dokumente, die uns vorlicgen, ver¬
anlassen uns indessen zu folgenden Bemerkungen:

1. Nach Inhalt und Wortlaut kann der Artikel 213 die Kon-
trollmaßnahmcn nur in gewissen Fällen rechtfertigen, nämlich
wenn bestimmte Umstände zu dem Glauben berechtigen, daß
Deutschland es unterlassen hat , die Verpflichtungen auszufüh¬
ren die ihm nach den Eniwaffnungsbestimmungen des Vertrages
auferlegt sind, aber er kann keine dauernde oder periodisch sich
wiederholende Kontrolle rechtfertigen. Die deutsche Regierung
setzt voraus , daß die Beschlüsse des Völkerbundsrates ebenfalls
auf dieser Anschauung über den betreffenden Artikel aufgebaut
find indessen kann das ausführliche Program mfür dist Kon¬
trollkommission und ihr zahlreicher Stab den Grund zu der Be¬
fürchtung geben, daß die Absicht bestände, die im Artikel 213
vorhergesehene Kontrolle in eine ständige Kontrolle umzuwaudcln

2. Die Maßnahmen hinsichtlich der Einrichtung von ständigen
Kontrollorganen in entmilitarisierten Zonen , die im Kapitel 5
der Beschlüsse des Völkerbundsrats vom 27. September vorge¬
sehen sind, können keine Anwendung auf die entmilitarisierte
Rheinladzone finden, da die Rechte des Völkerbundes auf Grund
des Artikels 213 auf die Bestimmungen des 5. Teiles des
Versailler Vertrages beschränkt und nicht anwendbar sind inso¬
weit , als der dritte Teil des Vertrages von Versailles weiter-
Hehendc Bestimmungen hinsichtlich desjenigen Gebietes enthält
von dem die Rede ist, Ferner muß auch in diesem Falle darauf
hingwiesen werden, daß die im Artikel 213 vorgesehene Kon¬
irolle nicht die Einrichtung eines gauernden Kohntrollorganes
rechtfertigen kann.

3. Die deutsche Regierung ist bereit . Len Mitgliedern der Kon¬
trollkommission des Völkerbundes jede zur Durchführung ihrer
Aufgaben notwendigen Erleichterungen zu gewähren ; aber die
Machtbefugnisse, welche der Kontrollkommission vom Völkerbund
für ihre Beziehungen zu deutschen Behörden und in gewissen Föl¬
sen zu deutschen Bürgern gegeben werden sollen, gehen beträcht¬
lich über dasjenige heraus , was die deutsche Verfassung zulüßt
und was zur Erreichung des angcstrebten Zieles notwendig ist.
Die deutsche Regierung glaubt nicht, daß einer Verständigung
über diese Punkte besondere Schwierigkeiten im Wege stehen und
behält sich das Recht weiterer Vorschläge vor . Gez. Stresemann ."

Der diplomatische Korrespondent des .Daily Telegraph " be¬
merkt zu dem Memorandum folgendes: Es verlautet , daß die bri¬
tische Regierung es, ablehne, folgenden Forderungen zu entspre¬
chen: 1. der Errichtung irgendwelcher permanenter Komitees in
der entmilitarisierten Zone, 2. dem Anspruch, Laß dem Vorsitzen¬
den der Völkerbundsunterlonrmission und feinen Kollegen das
Recht zustehen solle, irgendwelche Untersuchungen nach eignem Gut--
dünken anzustellen, ohne die Instruktionen des Völkerbundsrates
auf Grund einer Mehrheitsentscheidung abzuwarten.

Eingehende Informationen der Telunion bestätigen, daß der
vom „Daily Telegraph " gebrachte Text der Note richtig ist. Es
handelt sich uyr den Brief Dr . Sirefemanns an den Generalsekre¬
tär des Völkerbundes vom 12. Januar 1926. Die Reichsregierung
hält sich auch jetzt noch in vollem Umfange an die in der Note ge¬
machte Vorbehalte gebunden. *

Das Znvesttgationsprogramm für Deutschland unverbindlich.

TU Berlin , 2. Dez. Wie die Telunion aus Berliner diploma¬
tischen Kreisen zu der heute durch den „Daily Telegraph " ver¬
öffentlichten Note der Reichsregierung an den Generalsekretär
des Völkerbundes vom 12. Januar 1926 noch ergänzend erfährt,
betrachtet die Reichsregierung die Anerkennung der von Deutschs
land in dieser Note gemachten Vorbehalte auch heute noch als un¬
erläßliche Bsrbedrngung sür die Uebcrtragung des llntersuchungs-
rrchts an den Völkerbund. Deutschland ist zwar durch den Artikel
213 des Versailler Vertrags gehalten , jede Untersuchung zu dul¬
den, die der Rat des Völkerbundes mit Mehrheitsbeschluß für not¬
wendig erachtet, keinesfalls aber zur Anerkennung der in dem
Jnvestigationsprogramm des Völkerbundes verewigten Kon¬
trolle verpflichtet. Die Ausübung einer solchen Kontrolle
durch die besonders von französischer Seite geforderten öle-
wvnls stabiles ist für Deutschland vollstäirdig untragbbar . Aus
Berliner diplomatischen Kreisen verlautet übrigens , daß die
Reichsregicrung „ach dein Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund noch einen weiteren vierten Vorbehalt angemeldet habe, der
den deutschen Anspruch auf völlige Gleichberechtigung im Völker-
buiü» unterstreichen soll und z-um Ausdruck bringt , daß die deut¬
sche Regierung für sich das Recht fordert, bei Ilebernahme des Kon¬
trollrechts durch den Völkerbund auch in Len Untersuchungskom¬
missionen des Völkerbundes vertreten zu sein, die für nichtdeutschc
Gebiete in Frage kommen.

Zensurgesek und Arbeitszeit.
Innenpolitische

Kompromitzverhandlungen.
- Berlin , 2. Dez. Die Beratung des Nachtragsetats geht im
Reichstag verhältnismäßig rasch über die Bühne . Beim Etat des
Ernährungsministcriums gerieten sich Sozialdemokraten und Kom¬
munisten etwas in die Haare . Da sie aber allein auf dem Schlacht¬
feld blieben, verloren sie die Luft an der Sache, so daß noch der
ganze Nachtragsetat des Innenministerium erledigt werden
konnte. Der viel angegriffene Minister Külz benutzt« die Gele-
geicheit, um Mitteilung davon zu machen, daß sein Schulgesetz¬
entwurf jetzt im Ministerium fertiggestellt sei und demnächst dem
Kabinett zuginge. In der Aussprache spielte der Potem -kinfilm
eine große Rolle . Der Innenminister zog sich aber aus der Ver¬
legenheit , jetzt bereits eine bestimmte Auskunft geben zu müssen,
mit der Erklärung , daß er von der Negierung Württembergs noch
ohne Nachricht sei. So bleibt auch diese etwas überalterte Sen¬
sation für die künftige Etatsberatung Vorbehalten.

Inzwischen sind die Verhandlungen über die große Streitfrage
des imrerpolitischen Kriegsschauplatzes eifrig gefördert worden.
In Sachen Schund und Schmutz haben interfraktionelle Bespre¬
chungen stattgefunden , die wenMens di« Möglichkeit einer Eini¬
gung ergaben . Das Zentrum und auch die Bayern sind bereit,
unter bestimmten Voraussetzungen die Rcichsprüfstellen zu schluck-
len , während auf der anderen Seite die Deutsche Volkspartei ihre
Forderungen wohl durchsetzen wird , daß innerhalb der Prüfstellen
die Vertreter des Verlages und des Schrifttums nicht überstimmt
«erden können. Für den Fell , daß auch eure Oberprüfst ' lle im
Reiche eingesetzt wird , ist von dem deutschnatwnalen Abg. Riip-
vel angeregt worden, als Sitz der Oberprüfftelle Leipzig zu be¬
stimmen. Zur Vereinfachung des Apparates der Prüfstellen wer¬

den diese voraussichtlich neben dem Vorsitzenden mir mit vier
Sachverständigen besetzt werden. Da aber noch immer nicht ge¬
sagt ist, ob die Demokaten mitmachen und wie stark die Minder¬
heiten bei einzelnen Fraktionen der Rechten sind, bleiben, auch
wenn dieses Kompromiß zustande kommt, die Aussichten des Ge¬
setzes vorläufig unsicher.

Sehr viel schwieriger noch gestalten sich die Verhandlungen über
das Notgesetz zur Arbeitszeit . Die Regierungsparteien halten
einen Unterausschuß eingesetzt, der am Mittwoch vormittag tagte.
Dazwischen schoben sich Besprechungen mit dem Kanzler und den
Fraktionen , worauf der Kanzler sich wieder mit den Sozialdemo¬
kraten unterhielt . Das einzige Ergebnis , das bisher festzustellen
ist, besteht darin , daß wenigstens die Regierungsparteien sich na¬
her gekommen sind. Die parlamentarische Lage ist insofern eigen¬
artig , als irgendein Antrag bisher nicht vorliegt . Man rechnet
aber damit , daß die Sozialdemokraten einen Entwurf über den
Erlaß eines Notgesetzes einbringen.

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses.
TU Berlin » 2. Dez. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags

hält am Freitag eine iStzung ab, aus deren Tagesordnung zunächst
ein deutsch-litauisches Abkommen über den kleinen Grenzverkehr
steht. Ferner wird sich der Ausschuß mit dem deutsch-niederländi¬
schen und dem deutsch-dänischen Schiedsgerichts- und Vergleichs-
Vertrag beschäftigen.

Keine Abberufung
der Kontrollkommission vor Mürz.

TU Pari », 2. Dez. Rach übereinstimmenden Meldungen der
Morgenblätter «ms London haben die zwischen Paris und Lon¬
don gepflogenen diplomatischen Verhandlungen über die Mitt-

Tages-Spiegsl.
In England ist das deutsche Jammr -Memoraudum au den

Völkerbund, welches die deutschen Vorbehalte in der Kon-
troll enthält veröffentlicht Word, e

Mit einer Aufhebung der Kontrollkommission in Berlin ist vor
Marz nicht zu rechnen.

In der Frage des Zensurgesetzes und der Arbeitszeit scheinen
sich in den Reichs,agsvrhanklnngen Konrpromisfe anzu¬
bahnen, die Aussichten auf Einigung bieten.

In Genf nahm gestern das Natskornitee des Völkerbundes
seine Arbeiten auf.

Zwischen Italien und Albanien ist ein Freundschafts - u >d
Schiedsgerichtsvertrag abgeschlossen worden.

Nach einer französischen Meldung soll über Bukarest der Beli-
gerungszustand verhängt worden sein.

Im Ausschuß des «Afrikanischen Repräsentantenhauses ist eine
Einigung über die teilweise Rückgabe des ehemalige« feind¬
lichen Eigentums zustande gekommen.

tärkontrolle bereits zu einer fast vollständigen Einigung zwischen
England und Frankreich geführt . An eine Abberufung der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission fei vor März 1927 nicht zr
denken. Dis zur endgültigen Regelung der Frage der Militär-
kontrolle durch den Völkerbund werde das Invesiigalionsproto-
koll von 1924 funktionieren.

Für die Kontinuität der Militärkontrolle habe nach dem offi¬
ziösen „Petit Parisien " die englische Regierung vorgeschlagen,
daß der llebergang der Kontrolle von der interalliierten Militär-
kontrollko-mmission auf die Völkeibunbskommission nach den glei¬
chen Regeln geschehen möge, wie sie seinerzeit bei der Kontrolle
des Flugwesens dnrchgeführt wurden . Das Jnvestigationsproto-
koll des Völkerbundes von 1924 müsse wohl abge ändert werden,
aber bis zur endgültigen Regelung dieses Problems werde man
die Völkerbundskontrolle in der bereits bestimmten Form funktio¬
nieren lassen. Eine Einigung zwischen den Alliierten in dieser
Beziehung zu erzielen sei umso leichter als die deutschen Abrü¬
stungs-Verfehlungen ( !) von der Kommission Walch mit Stinimen-
einheit festgestellt worden seien. In alliierten diplomatischen
Kreisen der englischen Hauptstadt stelle man sich den Verlauf der
bevorstehenden VölkerbundsratStagung so vor, daß Deutschland
am 6. Dezember erngeladen werde, allen Forderungen der Bot-
schafterckonferenz nachzukommen, sodatz der Völkerbund auf seiner
Tagung im März 1927 in der Lage sei, dm guten Willen Deutsch¬
lands feftzuftellen und ohne weiteren Verzug die interalliierte
Militärkontrollkommission durch die Völkerbundskonirollkommis-
ston ersetzen könne.

Mussolini kommt nicht nach Genf.
T1I . Rom, 2. Dez. Der italienische Botschafter in Paris ist

in Rom eingetroffen und hatte eine mehrstündige Unterredung
mit Mussolini , in der er genaue Instruktionen für sein Ver¬
halten bei der in Paris zwischen Briand und Chamberlain statt¬
findenden Verhandlungen erhielt . Die italienische Delegation
für Genf ist noch nicht bestimmt, es steht aber bereits fest, daß
Mussolini nicht nach Genf reisen wird.

Das amerik. Rückgabekompromitz.
TU Washington , 2. Dez. Der amerikanischeHaushaltsausschuß

beschloß einstimmig, die Vorlage über die Rückgabe deutscher Ver¬
mögen und die Entschädigung amerikanischer Ansprüche auf fol¬
gender Grundlage auszubauen : Die Eigentümer beschlagnahmter
Vermögen sollen unmittelbar nach der Annahme der Vorlage 80
Prozent erhalten , die restlichen 20 Prozent verbleiben in den Hän¬
den des Verwalters der beschlagnahmten Vermögen, bis die ame¬
rikanischen Ansprüche befriedigt sind. Die Gläubiger erklärten
sich bereit , sich mit der Tilgung von vorläufig 70 Prozent ihrer
Forderungen zufrieden zu geben, wenn der Rest nach und nach er¬
stattet wird . Ein unparteiisches Schiedsgericht soll den Wert der
deutschen Schiffe, der Patente und der Funkstationen abschätzon,
die sich in den Händen der amerikanischen Regierung befinden,
worauf das Schatzamt die zur Tilgung der Ansprüche nötige
Summe , die auf 50 Millionen Dollar geschätzt wird , flüssig machen
soll. All« Beteiligten sollen sich mit dieser Regelung einverstan

^den erklärt haben.

Zur Kolorrialfrage.
Frankreich kann di« deutsche« Kolonien nicht zuriickgeben.
TU Paris . 2. Dez. Beim Budget für die Kolonien erklärte der

Berichtefftatter . eS sei Franckrcich nicht möglich, sein Mandat über
Kamerun oder Togo an Deutschland zurückzugeben, da diese beiden
Gebiete die Mitte des französischenKolonialgebietes bilden . Die
Deutschen hätten Gleichberechtigung in Togo und Kamerun «nd

- dürften auch Grundbesitz erwerben^



Umschau.
Wen » » icht alle » täuscht , so steht Rumänien am Vorabend

Mister Ereignisse . Der Tod des König » Ferdinand wird den
Streit um di« Nachfolge erneut entfachen , u " d da auf allen
Seiten schon seit längerer Zeit umfangreiche Äo . b>.. ei,ui >gen für
diese Auseinandersetzungen getroffen worden sind , so muß man
damit rechnen , daß dieser Kampf nicht nur mit geistigen Waf¬
fen geführt wird , sondern zum Bruderkriege wird . Schon bei der
Abdankung des Kronprinzen Carol wurde zum Ausdruck ge¬
bracht , daß mit einer Thronkrise im Falle des Todes des Königs
zu rechnen sei. Nach den Bestimmungen der Verfassung müßte
für den fünfjährigen Michael vorerst ein Regentschrstsiat die
Geschäfte führen . Man bezweifelt aber sehr , ob sich ein -Regent-
schaflSrat nach dem Tode des Königs auch nur einen Tag halten
kann . Die Bauernpartei und ein ansehnlicher Teil der Armee
möchten den Exkronprinzen wieder auf den Thron setzen, wäh¬
rend auf der anderen Seite Avcrescu , der Ministerpräsident von
heut «, Vertrauensmann des Königs und der Königin und Bra-
tianu der Ministerpräsident von gestern , die Rückkehr des Ex-
kronprinzen unter allen Umständen zu verhindern wünschen.
Wenn auch beide Männer sich früher scharf bekämpft haben , so
sind sie in diesem Punkt doch völlig eins , zumal beide , da sie an
der Vrbannung Carols nritgewirkt haben , bei der Rückkehr de»
Kronprinzen das Schlimmste zu befürchten hätten . Bratianu
hat denn auch bereits sebr deutlich zu verstehen gegeben , daß er
und seine Partei sich einer Wiederkehr des Kronprinzen aus das
energischste widersetzen würde .. Wer und wann immer jemand
versuchen sollte " , so hat dieser . rumänische Bismarck " geäußert,
.auf abenteuerlichen Wegen den ruhigen Fortschritt des Landes
zu stören , werde in dem unerschütterlichen Willen der Liberalen
Partei auf ein unüberwindliches Hindernis stoßen " . Man Hai
diese Worte allgemein dahin ausgelegt , daß sie eine Warnung an
den Kronprinzen Carol bedeuten . Die Königin ist bekanntlich von
ihrer amerikanischen Reise die sie vorzeitig unterbrach , noch nicht
zurückgekehrt , sie wird erst in den ersten Tagen des Dezembers
wieder rumänischen Boden betreten Der König Ferdinand , der
seit geraumer Z . ii k.ank darnicderlicgt , läßt sein Land in keines¬
wegs konsolidierten Verhältnissen zurück, wenn er auch neue
Gebiete hinzugewinnen konnte , sodaß Rumänien heute fast dop¬
pelt so groß ist, wie zur Zeit des Regierungsantritts Ferdi¬
nands . Parteienhader ließen immer wieder neue Krisen entste¬
hen und wenn nicht alles täuscht , treibt das Land jetzt der-
schwersten und blutigsten Krise entgegen . Geboren wurde König
Ferdinand v. Rumänien als Prinz von Hohenzollcrn -Sigma-
ringen am 24 . August 1865 in Sigmaringen . Als er 24
Jahre alt wurde , stand die Regelung der Thronfolgefrag « in
Rumänien , wo deS Prinzen Onkel Karl regierte zur D batte . Ta
sein älterer Bruder verzichtete , so wurde die Thronsolge Fcrd.
angetragen , der sie annahm . Nach dem Tode Carols I . am 14.
10 . 1914 bestieg Ferdinand den rumänischen Thron und er¬
klärte am 27 3 1916 Oesterreich -Ungarn den Krieg.

Kürzlich hat die Akademie der Wissenschaften in Moskau eine
ethnographische Karte herausgegeben . Diese weist auf einer Flä¬
che von 21 Millionen Quadratkilometern eine Gesamtbevölke¬
rung von 140 Millionen Menschen auf , die e wa 60 verschiedenen
Nationalitäten angehören . Hierbei sind aber die etwa vierzig
verschedenen Nationen des Nordens — Tungusen , Samojeden,
Ostjaken , Juraken , Karagaisen u . a . m. — unter nur einem
Sammelnamen zusammengefaßt . Seil der letzten Neuorganisa¬
tion des russischen Staatswesens bilden 6 Nationalitätenstaaten
der große russische Sowjetunion . Hierbei sind es die beiden sör-
deraliven Republiken — die Russische föderative sozialistische
Sowjetrepublik , die Transkaukasische föderativ « soz Sowjet¬
republik , — welche je einen Bund autonomer Republiken und
Gebiete darstellen . Dr europäische Teil der russischen Republik
weist 75 Millionen Großrussen auf , welche die führend « Na¬
tional ät darstellen . Sie besteht aus 7 autonomen Republiken,
den Wolgadeutschen . Baschkiren , Ta a -en , Dagestancrn . Tschu-
w :ken, der Republik der Krim und der karelischen Republik.
Ferner kommen h 'nz » ' 33 Gouvernements und 8 autonome Ge¬
biete kleinerer Völkerschaften , wie der Kalmücken , Wo .jaken u . a.
Der asiatische Teil umfaßt den Ural , Sibirien die burjatomon-
golische kiigische Teil und jakutische Republik . Das Land hat
18 Millionen Einwohner aut einer Fläche von 16 Millionen
Quadra kilometern . In der sibirischen Taiga , im südwestlichen
Teile des Gouvernements Irkutsk , haust das kleinste Voik Ruß¬
lands — die Kavagas ' en . Sie zählen nach ihren eigenen Anga¬
ben nur v erhunden Personen und sind ein Nomadenvolk , das
sich in d.-r Hauptsache non der Jagd auf Zobel und Eichhörn¬
chen nährt . Im Gegensätze zu der russischen föderativen Repu¬
blik hat die transkaukasische keine führende Nalion . Sie stellt
einen Nationalitä en-Bundesstaat dar . Sie gl ' edcrt sich in drei
Föderativteile , die aserbeidschanische , armenische und grusinische
Republik Es kommen ferner noch de ukrainisch « , weißrutheni-
sche, turkmenische und usbekische R publik hinzu . Aus den grös¬
seren Sowjetkongressen sind daher stets eine Menge von ver¬
schiedenen Sprachen vertreten , so auf dem großen Kongreß Mitte
ds . Js . zehn verschedene Sprachen . Diese kurze Ucbersicht ge¬
stattet einen kleinen Einblick in die überaus verworrenen Ver¬
hältnisse des Sowjetrciches.

Kleine politische Nachrichten.
Der Haushaftungöausschuß des RetthS -ags genehmigt « den

im Nachtragsebat vorgesehenen Notstandskredit für die Winzer
in Höhe von 15 Millionen Reichsmark mit der Maßgabe , daß
die kleinen Winzcrbetriebe mit weniger als 1000 Rebstöcken,
auch wenn sie nebenbei Ackerbauwirtschaft betreiben , bei der Ver¬
teilung der No standskredite angemessen berücksichtigt werden
sollen.

Weiiere Ausdehnung des Dortmunder Schulstreiks . Der
Dortmunder Sck ulstreik bat lick nocb weiter auSaedebnt . Die

evangelische Elternschaft im Kreise Dortmund -Sand 2 hat sich
jetzt ebenfalls der Bewegung angeschlossen Mo wird die Kin¬
der von heute ab vom Schulbesuch ftrnyaltrn . Auch die Eltern¬
schaft von Dortmund -Stadt trifft Vorbereitungen , um im gege¬
benen Augenblick in den Streik einzutreten . Der Provinzialver¬
band des Westfälischen Elternbundes beschloß in einer in Hamm
abgehaltenen Vertreterversammlung einstämmig , hinter die El¬
ternschaft des Landkreises Dortmund zu treten und nötigen¬
falls einen Sympathiestreik in ganz Westfalen zu proklamieren.

Rom für eine Biermächte -Konfrrenz . Nach einer Meldung
einer italienischen Nachrichtenagentur erklärt man in politischen
Kreisen Roms , daß eine Zusammenkunft der vier Außenminister
nicht in Widerspruch mit dem Leitgedanken der italienischen
Politik steht . Italien wolle den Frieden und sei daher allen
Abmachungen günstig gesinnt , die zur Befestigung desselben bei¬
lragen könnten . Italien würde selbstverständlich in allen Erör¬
terungen eingreifen , in denen die großen europäischen Inte¬
ressen zur Debatte stünden.

EhamberlainS Pariser Besprechungen . Falls nicht noch in 11.
Stunde eine Aenderung eintritt , wird Chambcrlain am Don¬
nerstag nach Genf abreisen . Der britische Außenminister wird
soine Reise in Paris unterbrachen , wo er voraussichtlich bis
Sonnabend bleiben wird . Am Freäiag und Sonnabend wird
er mit Briand wegen der Aushebung der interalliierten Militär¬
kontrollkommission und der Jnvestigationsfrage konferieren . Fer¬
ner wird Chambcrlain dem Ministerpräsidenten Poincare einen
Besuch abstatten.

Französisch -spanische Tangcrverhandlungen in Madrid . Der
Generalgouverneur von Marokko , Steeg , äst nach Madrid abge¬
reist , um mit der japanischen Regierung über das Tangcrproülcm
zu verhandeln.

Um die Besetzung des russischen Botschafterpostens in London.
Am lich wird aus Moskau mitgeteilt , daß di« Gerüchte über die
Ernennung Trotzk .s zum neuen Geschäftsträger in London nicht
den Tatsachen entsprechen . Für Trotz ! ! ist der Posten des Vov
sitzenden der außerordentlichen Kommission für den Bau des
Drijepr -Werkes auserjehen . Trotzki hat diesen Posten noch nicht
angenommen . Für den Posten des Bo schafisrates in London
soll der frühere Admrial . Behrend ausersehen worden sein . Bch-
rend war früher längere Z it Militärattache in London und ist
ein persönlicher Freund Tsch -tscherins.

Besuch Tschitscherins in London ? Wie der Londoner Kor¬
respondent des Echo de Paris aus gut unterrichteten Kreisen
erfahren haben will , wird Tschitscherin auch einen Besuch in
London machen , um die russijch -englischen Verständigungsver¬
handlungen wieder aufzunehmcn.

Die wirtschaftliche Prosperität der Vereinigten Staaten.
Der amerikanische Hand . lsm .nister Hoover erklärte einer Ex¬
change -Meldung aus Washington zufolge in eimm Ucbrrblick
über die Jahresbericht « des Handelsministeriums , daß das Fi¬
nanzjahr 1925 -26 an Umfang der Produktton und des Ver¬
brauches , an Export und Import sowie an Lohnen in der ame¬
rikanischen Geschichte bisher niemals erreicht worden sei. Es
habe praktisch ksine Arbeitslosigkeit gegeben . Hoover betont
weiter , daß die Vereinigten Staaten den höchsten Lebensstand¬
ard in ihrer Geschichte aufrecht erhielten , der sich über den
Standard der meisten anderen Länder hielte.

Dr. Held
über die deutsche Außenpolitik.

Außenpolitische Debatte im bayerischen Landtag.

LU . München , 2. Dezember . Ministerpräsident Dr . Held hielt
am letzten Dienstag nachmittag im bayerischen Landtag im
Rahmen der politischen Debatte eine R .dc, in der er zu den
Fragen der Außenpolitik Stellung nahm . Er führte u . a . aus,
daß Deutschland auf seinen Leidenswegen die allergrößten
Opfer gebracht habe . Wo sei aber die wahre Befriedigung ge¬
blieben , die uns verheißen worden sei? Held fragte weiter , wie
H mit der Kriegsschuldlüge stände , die als Alleinschulo wie
eine Schmach auf uns laste . Solange diese Schmach nicht von
uns genommen sei , könnte man auf der Gegenseite nicht be¬
haupten . daß der Weg für die Befriedung der Völker frei und
essen gemacht sei . Wie stehe es mit den Kolonien ? Werde die
Forderung Deutschlands nach Kolonien nicht erfüllt , so sei auch
dies ein Beweis dafür , daß der Weg zur Befriedung nicht of¬
fen sei. Weiter fragte der Ministerpräsident wie es mit der
Militärkontrolle und mit der Abrüstung der anderen Staaten
stände . Unsere Freiheit und Ehre , so führte Dr . Held weiter
aus , müssen uns wieder zurückgegeben werden . Der Minister¬
präsident kam dann auf den Finanzausgleich zu sprechen . Er
erklirrte , die bayerische Regierung habe von ihren Forderungen
nichts aufgegeben . Es handle sich nicht um einen Kampf gegen
das Reich ,sondern lediglich um die E .Haftung der Eigenstaatlich¬
keit Bayerns . Wenn man den Einzelstaaten das Licht ausblasen
wolle , so sei es das Recht der Länder , den Kampf bis zum
äußersten durchzukämpfen . Der Ministerpräsident wies dann noch
die Vorwürfe zurück, daß Bayern die größte und teuerste Ver¬

waltung habe . _

Aus dem Reichstag.
Verhandlungen über die Arbcilszeitfrage im Reichstag.

Im Reichstag fanden Verhandlungen des Reichskanzlers und
des Re -ichsarbeitsminifters mit den Führern der Regierungspar¬
teien über die Ardeitszeitfrage statt . Das Ergebnis der Bespre¬
chungen war , daß ein kleiner Ausschuß aus Vertretern der Re¬
gierungsparteien bestimmte Vo . schläge formulieren soll, über
die dann weiter verhandelt weiden wird . Strittig ist hauptsäch¬
lich die Frage der sogen , freiwilligen Mehrarbeit . Es soll ein
Weg gefunden werden , wie auf der einen Seite der Mißbrauch
der freiwilligen Mehrarbeit ausgeschlossen wird , auf der andern
Seite aber eine Möglichkeit osfenbleibt , in besonderen Bedürs-
nisfällen von dieser Mehrarbeit der Angestellten und Arbeiter

Gebrauch zu machen . Die letztere Möglichkeit wird insbesondere
die Deutsche Volkspartet ossenlassen , da Fälle Vorkommen kön¬
nen , in denen eine Industrie infolge Mangels an genügend aus¬
gebildeten Arbeitern ohne Mehrarbeit nicht auskommen würde
und in Gefahr geriete , ihren Absatz in das Ausland zu verlieren.
Ein solcher Fall ist z. B . bei der Tuchweberei denkbar , in der
es an ausgebildeten Arbeitern mangelt . Anerkannt wird von der
DVP ., daß umgekehrt z. B . in großen Bankbetrieben die Mehr¬
arbeit der Angestellten als freiwillige Arbeit hingestellt wird,
während eine große Reihe von Bankangestellten erwerbslos ist.
die sehr wohl zur Bewältigung der Ueberarbcit in die Betriebe
wieder eingestellt werden könnte.

Die Strafprozeßnovelle im Rechtsausschuß.
Im Rechtsausschuß des Reichstages gab gelegentlich der Be¬

ratung der Strafprozeßordnung der Abgeordnete Barth für die
Deulschnationalen Mitglieder des Rechtsausschusses eine Er¬
klärung ab , in der er darauf hinwies , daß diese , wie schon frü¬
her , ihren Einspruch gegen die Novellengesctzgebung geltend ge¬
macht haben und daß sie es auch ablehnen , irgendwelche Mithilfe
zu dem Gesetzgebungsvorschlvg des Unterausschusses zu leisten.
Es handelt sich um die sogenannte kleine Strafprozcßnovelle,
die von der Deutschen Volkspartei , dem Zentrum , den Sozial¬
demokraten und der Wirtschaftlichen Vereinigung beantragt ist
und vor allem das Recht auf stündliche Verhandlungen gegen¬
über Haftbefehlen sicherstellen und den Zeugniszwang für Re¬
dakteure aufheben will . Die Vorlage wurde bei Stimmenthal¬
tung der Deutschnationalen angenommen.

»

Die Neuregelung der Anleiheablösung.

TU . Berlin , 2. Dezember . Die Regierungsvorlage über den
Umtausch der Altbcsitzablösungsanlcihe in eine neue Reichsan-
lcihe geht dahin , anstelle der 40 Milliarden Papiermark Altbe-
sitz, auf die bekanntlich eine Milliarde Ablösungsanleihe mit
Auslosungsrechlen gewährt worden ist, mit Wirkung vom 1.
Januar 1927 den fünffachen Betrag ( d. h. 12 ^ Prozent nomi¬
nell ) , also 5 Milliarden Reichsmark neue mit 41 - Prozent ver¬
zinslichen Airleihestücken auszugcben . Die neue Anleihe soll auf
30 Jahre laufen . Durch den Fortfall der bisher bestehenden Aus¬
losung würden für das Reich 250 Mill . RM . erspart und zugun¬
sten der Altanleihcbesitzer zur Verfügung stehen . Amtliche Stel¬
len dementteren Meldungen , daß auch der Neuanleihebcsitz in
eine neue Reichsanleihe konvertiert werden soll.

Dom Völkerbund.
Deutschland und die politische Abteilung des Genfer Sekretariats

TU . Berlin , 2 . Dezember . Der Lok. Anz . befaßt sich heute
unter der Ueberschrift „lieber den Lössei barbiert " mit den Er¬
nennungen in Genf . Er schreibt : Der bisherige deutsche Bot¬
schaftsrat in London , Dufour , ist bekanntlich zu einem der Unter¬
generalsekretäre des Völkerbundes ernannt worden und zwar mit
der Begründung , daß der bisherige japanische Uirterzeneral-
sekrelär Nitobe seinen Posten aufgcbe , dessen unpolitisches De¬
zernat Dusour übertragen ist. Jetzt stellt sich heraus , daß das
Ganze eine Schiebung ist, um Deutschland nicht an die politische
Abteilung herankommen zu lassen . Diese ist durch den Rücktritt
des bisherigen französischen Direktors Mantour frei geworden
und wird jetzt mit dem Japaner Sugimuca besitzt , der gleichzeitig
zum Untergeneralsekretär avanciert.

Gegen Lie
Kallowitzer Demonstration.

TU . Berlin , 2 . Dezember Bei der polnischen Demonstration
in Kaltowitz wurden Plakate mitgcsührt , die unter hetzerischer
bildlicher Darstellung die Vertreibung der Deutschen , die Auslö¬
sung des Deutschen Volksbundcs , die Entlassung der sich zum
Deutschtum bekennenden Staats - und Kommunalbeamten , die
Ungültigkeit der Gemeindewahlen u . a . mehr erwarten . Obwohl
der polnische Innenminister und der Wojewode zugegen waren
und obwohl zahlreiche Polizei zu Fuß und zu Pferde aufgebo-
ten war , wurde gegen diese verhetzende Agitation nicht einge¬
schritten . Der Reichs - und Slaatsvertrcter bei der (Ncmischten
Kommission wird unter Hinweis auf Art . 83 des Genfer Ab¬
kommens die Aufmerksamkeit des Präsidenten Calonder auf
diese Vorfälle lenken , da nach diesem Artikel die Vertragsschlies¬
senden Teile verpflichtet sind , allen Einwohnern des Abstim¬
mungsgebietes ohne Unterschied Schutz ihres Lebens und ihrer
Freiheit zu gewährleisten .

Die Lage in China.
Die Situation nach dem Rücktritt der Regierung.

TU . London , 2 . Dezember Infolge des Rücktritts der chine¬
sischen Regierung hängt das diplomatische Korps in Peking
wieder einmal völlig in der Luft , da keine Körperschaft vorhan¬
den ist, mit der es sich in Verbindung setzen könnte . Die neuesten
Nachrichten aus China lauten wiederum außerordentlich ernst.
In Schanghai ist die Lage sehr gespannt , da kommunistische Agi¬
tatoren mit allen Mitteln versuchen , einen Generalstreik zu pro¬
klamieren . In Hankau ist nunmehr auch ein « französische Trup¬
penabteilung zum Schutz der Fremden gelandet . Zurzsit liegen
in den chinesischen Gewässern 15 englische Kanonenboote und 4
Kreuzer.

Eine englische Flottenstreitkrast in Hankau angekommen.

TU . London , 30 . Nov . Nach Berichten aus Hankau ist heute
eine englische Flottenstreitkrast zum Zwecke der Aufrechterhal¬
tung der Ordnung dort angekommen . Obwohl die heute in Lon¬
don eingetroffenen Berichte aus China recht alarmierend klin¬
gen , glaubt man in maßgebenden Kreisen keinen Grund zu über¬
großer Beunruhigung zu sehen . Die Situation sei durch die vor¬
teilhafte Lage Hankaus vom strategischen Standpunkt au»
wen io« erntt als es scheine.



Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168.39
100 franz. Franken 15,49
100 schweiz. Franken 81,24

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 1. Dez. Die Börse lag heute ziemlich fest bei

leicht anziehenden Kursen, aber geringer Umsatztätigkeit.
Produktenbörsen - und Marktberichte

de« Landwirtschaftliche« Hauptvebands Württemberg und
Hvhenpillern E V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 1. Dezember 1926.
Weizen märk. 268—272, Roggen märk. 226—231, Sommer¬

gerste 215—245 ; Wintergerste 190—203 ; Hafer märk. 174—185;
Mais loko Berlin 195—199 ; Weizenmehl 35—38,25 ; Roggen¬
mehl 32,25—34; Weizenklcie 12,50—12,75 ; Roggenkleie 11,8—
12,25 ; Viktoriaerbsen 54—61; kl. Spe 'seerbsen 32—35; Futter¬
erbsen 21—24 ; Peluschken 20- 22 ; Ackerbohnen 21-22 ; Wicken
22—24; blaue Lupinen 14—15; dto. gelbe 14,50—15,50 ; Sera-
della neue 21—22,50 ; Rapskuchen 16,20—16,30 ; Leinkuchen

20,80 —21,20 ; Trockenschnitzel 9,50—9,60 ; Sohaschrot 19,30—
22; Kartoffelflocken 26—26,40 ; Tendenz : leicht befestigt.

Stuttgarter Erohmärtte.
Kartoffelgrotzmarkt aus dem Leonhardsplatz : Zufuhr 50 Ztr .,

Preis 6.50 *<t. — Mostobstgrostmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zu¬
fuhr 100 Ztr ., Preis 9—10 *« für 1 Ztr.

Pforzheim » Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 18 Ochsen, 20 Kühe, 28 Rinder , 12 Farren , 2 Kälber,

24 Schafe, 310 Schweine. Preise : Ochsen1. 54—56, 2. 48—52, Far¬
ren 1. 51—54, 2. und 3. 48 und 45, Kühe 2. und 3. 32 und 25,
Rinder 1. 56—59, 2. 51—55, Schweine 1. 81—83. 2. 80—83, 3. 75
bis 78 *<t. Marktocrlauf : mastig belebt.

Viehpreise.
Ravensburg : Schlachtsarren 5—800, Ochsen7—800, Milchkühe

400—650, Wurstkühe 280—320, Kalbinnen 550—650, Jungrinder
3—400, Kälber 90—100 *<l. — Plieningen a. F . : Ochsen 600 bis
710, Kühe und Kalbinnen 280—700, Rinder 320—460, Jungrin¬
der 170—300 *«. — Wiesensteig: Ochsen 450—670. Kühe 286- 550,
Kalbeln 4—600, Jungvieh 150—285, Rinder 300—440, Stiere 350
bis 450 *k das Stück.

Schweinepreise.
Bopfingen : Lauf» 40—55, Saugschweine 15—25 *«. — Ell-

wairgen : Milchschweine 20—27 °<t. — Kirchheim u. T.: Milch-
sckiweine 18—30, Läufer 40—90 — Marbach : Milchfchweine
18—30 .4t. — Plieningen a. F .: Milchscbwein« 18—30, Läufer 35

bis 75 .4t. — Ravensburg : Ferkel 15—24, Läufer 30—60 *4t. —
Saulgau : Ferkel 21—27, Läufer bis 70 *<t das Stück.

Aalen : Milchschweine 17—30 *tt. — Hall : Milchschweine21 bis
35, Läufer 58 *<t. — Jlsfeld : Milchschweine 19—32 *tl. — Ried,
lingen : Milchschweine 20—25, Mutterschwsine 180—200, Läu¬
fer 90 *4ti. Tuttlingen : Milchschweine 9—18, Läufer 40*̂
das Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Weizen 14—14,50, Mischling 13, Roggen 12—12,20,

Dinkel 10, Gerste 12—12,50, Hab » 8—9 — Heidenhcim:
Kernen 15,35, Weizen 14Z5 , Gerste 12, Haber 9.20 — Nörd-
lingen : Weizen 14,60—14,80, Roggen 12,20—12,40, Haber
9—9,50, Bohnen 10,40— 10,60, Erbsen 13 *L — Lauingcn:
Weizen 14,20—14,70, Kernen 15, Rnoggen 11,20—11,50. Gerste
11—12, Haber 8,60—8,80, *tk. — Leutkirch: Roggen 13, Gerste
12,50—13,20 Haber 10,30—11 */?.. — Riedlingen : Weizen
14,50, Roggen 12,50, Gerste 12,70—13,10, Hab» 9,50—10
— Saulgau : Gerste 12,80, Weizen 14.30, Roggen 11, Hafer
9—9,30 *A der Z .r.

Holzverkaufserlöse.
Freudenstadt . Von den städt. Waldungen kamen ca. 1238

Festmeter zum Verkauf. Der Forstprois betrug 30966 *A. Erlöst
wurden 39 778 *A 128,5 Prozent.

Weihnachtsangebot in DaMUst
80 Zentimeter breit für Kinderbetten

100 Zentimeter breit für Kinderbetten
für Deckbettiiberzüge:

130 Zentimeter breit gestreift Mk . 1.40
130 Zentimeter breit gestreift, haltbare Ware Mk . 1.60
130 Zentimeter breit gestreift, gute Ware Mk . 1.70
130 Zentimeter breit gestreift, schwere Ware Mk . 1.80
130 Zentimeter breit gestreift, starke Ware Mk . 1.90
130 Zentimeter breit geblümt, in vielen Mustern

Mk . 1.90, 2.00, 2.30, 2.70, 2.90, 3.00, 3.40, 3.70,
3.90, 4.00.

Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme.

Paul Räuchie. am Markt.Calw.
Altershalber verkaufe ich am Freitag , den 3. Dez .,

nachmittags 1 Ahr, gegen bar meistbietend:

Zwei jitiMeS-sWhe
eine 37 Wochen trächtig,Miilihr.ZWrilider,

einen-/.Mr. öiier,
ein Mniierschweili

sami5WsrSenalt.3llsgen,
einen Kotzwogen samt Henlcilern,
einen EinjpSnnerwngen"
ein fast neues GiilienML».
eine PlltzniWe LL eine Kreis-

6SgeL. sowie Sonstiges.
Witwe Gottlieb Fuchs

Simmozhelm.

ru suöer8» vökmlick billigen Preise», guter tzuslitSt
^ unä xrvüer -lusvabl klnäen 8ie bei

Litt . » »Id , kfor - kein»
21 . DsUeakliliizr gestattet,

^nknuk von pellen vle püctise, ölarüer , lltlss usv.

Weihnachtsgeschenk!

Violine
billig zu verkaufen.
Emil Fenchel , Hirsau.

Oberkollbach.
Eine gute

Nutz-

samt Kalb
setzt dem Verkauf aus

3oh . Hackius.

Würzbach.
Russischer Windhund

lHündin ) weist mit braunen
Abzeichen, hat sich

verlausen.
Näheres über besten Ver¬
bleib erbittet

Jakob Girrbach.
Emberg.

Eine 32 Wochen trächtigeKalbin
setzt dem Verkauf aus

Johannes Pfrommer.

2u wirklich billigen

Kaulen 5ie in meinen beute deginnenäen

W W

Oie kortgesstrt miläs >Vittsrung veranlsöl mich, meine
nock in groQsr vorkanäenen

unbeciingt, selbst mit Verlust, ru räumen, clsnn nur so
kann man eins schnelle unä raäikals Räumung er¬
rieten . iäabe aus äissem 6runäe einen lei ! meines

lVsgnteilsger in

eingeteilt , unä
bietet sich Ibnsn eine auöerst günstige Raukgelegenbeit

/^ k.

82 ."
Huk>Vun<?ck vvekäen ctie gekauften
t?2  e îstäncts bei einer Hnraklung
bis eib nackten  rurückgelsgt!

Setze eine zum 3. mal
38 Wochen trächtige

Schaffkuh
hem Verkauf aus

Friedrich Rentschler
Breitender«

Emberg.
Einen 1h,jährigen

sowie ein
jähriges

Zuchlrind
verkauft Sob. Mas

?korr?reiin, V̂estl. dir. 38
leleokonZru neden MnWlelNM leloMaUU

Althengstett, den 1. Dez. 1926.
Todesanzeige.

Mein lieber Gatte , unser lieber Vater
und Großvater g

Jakob Lölterle 's'
ist unerwartet schnell von uns genommen
worden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakobine Lotterie, ged. Paulus

mit ihren Kindern.
Beerdigung Freitag Mittag h,2 Uhr.

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Haustuch
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Cöper
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot
Blauer Arbeitsanzug „Monteurfreund"
Gipseranzug aus Rohtuch . . .
Gipseranzug aus roh Löperdrell .
Gipseranzug aus schwerem Cöper.
Metzgerjacken, blau-weiß gestreift .
Blaue Arbeitsschürzen.
Portofreier Ver>and nach auswärts unter Nachnahme

Paal Riiuchle, am Markt, Catm.

*« 7 —
*44 8.50
>4 12.50
*44 13.50
*44 7.—
*44 8.50
*44 10.50
*44 7.50
*44 1.40

Verkaufe billig einen

Gorose»
und einen kleineren

Pklroieowoseo
Ruß. Bahnhofstr. S4S l.

Kaufe
Felle aller Art

Fakob Eberhardt,
Badstr . 359, b. Echulhaus.

SAMchMtiM.

Freitag,  3 . Dezember,
abends 8 Uhr Bürgerstüble
Besprechung über Film¬

abend und gesellige»
Zusammensein.

Zirka 15 Ztr.

Metze«
verkauft
WwKuder,Stammheim.

TleLtro-3 regier Tauv
Fernsprecher 211

Aiisfü ^ning eiektr. Licht«. K aft- und
Echwachstromaiilagen jeden Umfangs

Beleuäitun skörper usiv.
Konzejitoniert:

Städt. Elektrizitätswerk Calw
Gemeindeverband Elektrizitätswerk Leinach

Bettanqen Sie unverbindliche»  Ko 'tenvorachchla,

llmptekle verrcklecken«
Lotten S-

Vs» pick.
von 3.L0 4.50 dlk.

SrifoM«skei>-kspltril
ffbgev I. Vevdl

1a ketrS^ev voa 1V6V snsvffrl»
leckerreit ru verveden 6urcdkttzsi'Lvo.Ii.iii.dtl.Slottssil

L» «IU»r ^ r . 15. » ,15



ILMMihnmhl.
Die Wahl ei»« Abgearbaetra

zum Luuderdircheuisi
stabet iuE»l» am Soantag,s.Dez.flau.

Wahlreit ' .11 Uhr bis V-3 Uhr.
Abstimmungseaum für die Wähler mit dem

AnfangsbuchstabenA—K die Sakristei,
L—3 der Beeeiuohaussaal.
Dekan Zeller.

Kirchen-Gesangverein Calw

Konzert
am Sonntag,
2. Advent » 5 . Dez. 1926,
ngchmittags 4 Uhr
in der Stadtkirche

unter Mitwirkung von Fräulein Raima
Lindgren (Sopran ), Gerta Dieckmann
(Alt ), der Herren Gerhard Schneider
(Tenor), Eugen Huttenlocher (Baß ),Hell«
mutAichelr (Orgel ) , sämtliche aus Stuttgart
und eines aus hiesigen und Pforzheimer Musik¬

freunde» gebildeten Orchesters.
Leitung : Fritz Aichele.

»
Kantate : Jesu , der du mein« Seele I . S . Bach
Requiem . . . W . A. Mozart

*
Karten zu 1.—, 1.70 Mk . und 2.50 Mk. sowie
Programme im Vorverkauf in der Buchhandlung
Kirchherr.  Preisermäßigung siir Mitglieder

und bei Abnahme von 10 Karten.

Carl Sumtalg
EM . HemLkmsk.

Fernsprecher 189
empfiehlt für Vereine

Weihuachtsgedichte und Aufführungen
Wand - und SteÜspcüchs

in Holz und Pappe zu weit herabgesetzten Preisen
Sugendschriften, Sountagsschulkärtchen . Buchzeichen

Wir suchen
zu möglichst baldige«  Eintritt ein

tüchtiges gewandtes

Schreibfräulein»
das tu Schreibmaschine und Stenographie
durchaus perfekt ist. Bezahlung gut.
Anfängerin»«« kommen nicht in Betracht.

Angebote wollen alsbald bei uns ein«
gereicht werden.

Station Teinach, den1. Dezember 1926.
Seveiabeoerbaad-ElebilMtMert

Auatz-Slalioa(S.E.T.)

8 «1eI»I>alri ^ «» lnvetivorlsseu
Isckar nn6l <»rSÜ«

ILllkerslolle LÄL—'
>.I»»I-»M4LS!-!
I rlsebllnoleum^
VarkrlmLe
dlnn , xrün , x » U>, IU» , nolrn, « , n . >v«1L
IVucdstucli -I Ä̂uk«, unck 1Vairck»c1»oner

risekaeekea
ükommoaeäeeke»

bei

krleürled vsur
vormals sealler

Uli?

--ft...»Betten
in jeder gewünschten Preislage

unter gewissenhafter Ausführung.
Großes Lager in

Beltfedern und Bettbarchent
Paal Mchle. am Marit,Eal».

i ML-, Wasch- nab SeideWgfses Kaachefler»ad Samt
i Lampeaschimseide,Posameate«
I :Besa-«riibe>,Karzmaren«ad:
? Meilsaaztze eoipfietzl!
l MM !WWW.
A beim Städtischen Waghä'usle I!
D Filiale von Emil Feil , Stuttgart «

Sonderangebot
in ungebleichtemBaumwolltuchs

80 cm breit . . . . . . .
80 cm breit . . .
88 cm breit, gute Ware.
80 cm breit, kräftige Ware . . . .
86 cm breit, starke Ware . . . .
88 cm breit, erprobte Qualität . .
80 cm breit, ganz schwere Ware . .
80 cm breit, schwerste Qualität . .

120 cm breit, gute Gebrauchsware
120 cm breit, schwerste Qualität . .
140 cm breit, gute Ware , für Leintücher
150 cm breit, schwerste Leintuchware .

Warme Bettücher 3.00 4.50, 4.S0, 5
Portofreier Versand nach auswärts unter

Paal Machle, am Markt,Cali
20 .s

Sonder-Derkauf!
Kinder- und Frauen -Strümpfe, sowie Socken

zu extra billigen Preisen

Reine«eiche Wolle, schmarz«ad leder

?!

n »

»

2 Prima Äaammsll-SlriimPse. schmarz, leder, grau Md beige
Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 s 10 11

Serie 1 das Paar Mk . —.48^ - .54 —.SS —.66 —.72 —.78 —.84 - .91 —.»8 1.V5 1.12
Serie 11 das Paar Mk - .58 - .62 —.70 - .77 - .85 —.92 1.- 1.1V 1.20 1.SS 1.40

Große 1 2345878S1011
das Paar Alk —.SS 1.10 1.25 1.40 1.S5 1.7V 1.8L 2.— 2.16 S.SV 2.45

? Ersliiagr-Siriim-fHea. alle Grdtze»»ad Farbe», da; Paar Mi. —ss
Z . . «M »eiche Wale . , —.88i.as

k
LAU»

LaSea, reim»eiche Wabe, schwarz»ab»raaa.

Paul Räuchle»am Markt»Calw

Msnatt- Versammln«-
am 1V. statt am 3. Dezbr.

Der Ausschuß.

Al « paffende

Weihnachts-
Geschenke

empfehle
Gesangbücher
Gebet«imd
Predigtbücher
VerMlneinnichtr

Iugendschrislen
Bilderbücher
Spiele
Schreib«und
Postbarten-Albvms
feine Briefpapiere
in Mappen u. Kassetten
Füllfederhalter
schöne Wand-
nnd Stellfprüche
Poftbarten«Rahmen
L. D»b

Buchbinderei
und Schreibware»

Puppenftnb-
Tapeten

in schöner Auswahl
bei

Adolf Jungiuger
Tapeziergeschäft

Obere Marktftratze S1.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

t

Metzel-Suppe
und lade hierzu freundllchst ein

Karl Waidelich
zum„Rößle".

Sllinslllg mid Süinillig

wozu höflichst cinladet

für warme Leibwäsche
Mk . —.SO. 1.05, 1.10, 1.25, 1.30, 1.35, 1.40, 1.60

Portofreier Persand nach auswärts unter Nachnahme
Paul Ränchke, mMarkt»Calw.

MM?
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